1826. 


Mittwoch 


3 
Berlin, den 14. Ser. Ihre Königl. Hoheiten 


der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Meck⸗ 


lenburg⸗Schwerin A vorgeftern von Ludwigs⸗ 
luſt, und geſtern Se. K. H. der og von Cam⸗ 
bridge 1575 eingetroffen, und in die für Höchftdiefel- 
ben in Bereitſchaft gefegten Simmer im Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzen Wilhelm Sohn 
Sr. Maj. des Königs), Albrecht und Auguſt von 
Preußen; Se. K. Hoh. der Herzog von Cum: 
berland; Se. Durchlaucht der General⸗Major und 

zeneral⸗Gouperneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt zu 

uttbus; Se. Excell. der General⸗Lieut, Brau n, 

nſpecteur der Iſten Artillerie-Inſpection; der Ge⸗ 
neral⸗Major und General- Adjutant Sr. Maj. des 
Königs, von Witzleben, und der General- Major 
und Commandeur der 1. Garde-Landwehr- Brigade, 
von Block, ſind ſaͤmmtlich von Stargard; Seine 

urchl. der 8805 au Shömeid- Carolath, von 
Carolath e en Geheime 7 dies⸗ 
ſeitige 1 8 iche Geſandte und bevollm. Miniſter 
am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Graf z A Debnn, von 
Kopenhagen; Se. € ellen der wirkliche Geh. Rath, 
Hof Marſchall und Fe der Ang. Schloͤſſer 
arten, von N on 8 von Herzberg; der 
Scr. Major und E L 0 SS Landwehr⸗ 
rigade, von Thile L, von Neu⸗Ruppin, und der 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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General» Major und Gommandeue: der 6. Keb. Brk 


gade, von Borſtell, von Torgau hier eingetroffen. 

Berlin, den 16. September. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Staatsminiſter Grafen zu Dohna, 
dem eee Geheimen Rath und Ober- Prafi Don 

ch oͤn, den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 

dem Ober: Marſchall Grafen v. Doͤn⸗ 
hoff auf Friedrichsſtein, den rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe ohne Eichenlaub; dem Generalmajor uͤnd Come 
mandeur der erſten Diviſion, 


viſion, v. Zepelin, den rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Generalmajor und Com⸗ 
mandeur der dritten Kavallerie-Brigade, v. Sandrarxt, 
dem Oberſten und Commandeur des erſten Dragoner 
Regiments, v. Hiller, dem, Oberſten und Comman⸗ 
deur des dritten Infanterie-Regiments, v. d. Groben, 


dem Oberſten und Commandeur des vierten Infante⸗ 


tie Regiments, d. Draunſchweig, dem De 


"und Commandeur des fuͤnften Huſaren⸗ e i 


v. Arnim, dem Oberſten und Chef vom Gene 


des zweiten Armee = Corps, Grafen ve d. Grdben, 
dem Oberſten und Commandeur 55 anne e 

rie⸗Regiments (genannt Colbergſchel a v, Ka⸗ 
nitz, dem Rittergutsbeſitzer v. F. . 


ſerapp, dem Landrath des f un 
in Hinter ommern, v. Gerla⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Oberſt⸗ 1 Sicusene 


N 


Grafen v. Lottum, 
dem Generalmajor und Commandeur der dritten Die 


* 


vom Genetalſtabe des 1. Annsscerps, v. Aut r, dem Gen. 
Landſchaftsrath v. Brandt auf Roſſen, und dem Rit⸗ 
tergutsbeſiter v. Saucken auf Terbutſchen in Oſt⸗ 

preußen, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Karl von Baiern 


iee angekommen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe 


Ede fir Hoͤchſtdenſelben in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer abgetreten. ’ 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats = und 
Kriegsminiſter, General der Infanterie, von Hake, 
von Wrietzen a. d. O.; Se. Exc. der General 
der Kavallerie und commandirende General des ſechs⸗ 
ten Llrmee⸗Corps, Graf v. Zieten, und Se. Excell. 
der General- Lieutenant und Commandeur der erſten 
Dioiſion, o. Natzmer, von Breslau; Se. Excel. 
der Generale Lieutenant und Commandeur der fünften 
Diviſion, v. Brauſe, und der Generalmajor und 
Commandeur der fünften Kavallerie-Brigade, v. d. 
Marwitz, von Frankfurt a. d. O.; Se. Excell. der 
General⸗Lieutenant und Commanderr der neunten Di⸗ 
viſion, v. Grolmann, von Glogau; Se. Excel. 
der General⸗Lieutenant und Commandeur der dreizehn⸗ 
ten Diviſſon, v. Luck, von Muͤnſter; der General⸗ 
major und Commandeur der zehnten Divifion, Freihr. 
Hiller v. Gärtringen, von Wolſtein; der Ge⸗ 
n ajor und Commandant von Schweidnitz, La⸗ 
roche v. Starkenfels, von Schweidnitz; der Ge⸗ 
neralmajor und Commandeur der zwoͤlften Landwehr⸗ 
Brigade, o. Schulter, von Neiffez der Königlich 
Baierſche Kaͤmmerer, Geh. Rath, außerordentl. Ges 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf von Luxburg, von Dresden der Praͤſident 
des Reviſions⸗ und Caſſationshofes für die Rheinpro⸗ 
sinzen, Sethe, von Hirſchberg, und der Großherzogl. 
Badenſche Lieutenant, von Schilling, als Courier 
von Carlsruhe hier eingetroffen. a 
Der Königl. Franz. Oberſt und Legations⸗Sekretair 
d' Horrer iſt, als Courier von Moskau kommend, 
ier durch nach Paris, und der Koͤnigl. Großbritann. 
abinets⸗ Courier Klinsz, von Moskau kommend, 
hier durch nach London gegangen. 


Königsberg, den 4. Septbr. Mittelſt einer an 
das hieſige General-Commando erloſſenen Kabinets⸗ 
Ordre vom 2. d. M., hat Se. Majeſtaͤt der König 
den guten Zuſtand der hier verſammelten Truppen 
huldreichſt anerkannt, und zum Beweiſe Allerhoͤchſter 

ufriedenheit, den commandirenden General des erſten 

mee⸗ aut, Gent, Lieutenant v. Krafft, zum 
Chef des Iten Infanterie » Regiments ernannt; dem 
General⸗Mafor Grafen v. Lottum, Commandeur der 
Dioſſion, den rothen Adler = Orden ter Klaſſe 
t Eichenlaub; dem Oberſten v. Hitler, Comman⸗ 
deuk. des Iſten Dragoner⸗Regiments, v. d. Gröben, 
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Command. des 3. Infanterie Regiments, v. Braun⸗ 
ſchweig, Commandeur des 4. Infanterie-Regiments, 
den rothen Adler-Orden Zter Klaſſe; dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Auer, Chef des Generalſtabes des er⸗ 
ſten Armee⸗Corps, den St. Johanniter-Orden; dem 
Major v. Toll, vom 33. Infanterie⸗Regiment re 
Reſerve⸗), ein gnaͤdiges Geſchenk verliehen; ferner 


den interimiſtiſchen Commandeur des 1ften Infanterie⸗ 


Regiments, Oberſten v. Huͤlſen, zum wirklichen 
Commandeur deſſelben ernannt; die im Zten Infante⸗ 
rie⸗Regiment vorhandenen Vakanzen, durch Befoͤrde⸗ 
rung des Premier⸗Lieutenants v. Olezewski, zum 
Capitain und Compagnie = Chefs des Second⸗Lieute⸗ 
nants Putz ki, zum Premier⸗Lieutenant, fo wie durch 
Einrangirung des, Second⸗Lieutenants Guſer in den 
Etat, beſetzt, und ſaͤmmtlichen Truppen ein Revuͤe⸗Ge⸗ 
ſchenk von 10 Sgr. für den Unteroffizier, und 5 Sgr. 
für den Gemeinen bewilligt. 


Dent ſch lan d. 

Leipzig, den 12. Septbr. Se. k. k. Hohrit der 
Großherzog von Toscana iſt am 8. d. M. im koͤnigl. 
ſaͤchſiſchen Hoflager zu . ge angekommen. 3 

Mit Demolirung der Feſtungswerke in Dresden 
wird mit großem Eifer fortgefahren. 

Vor einiger Zeit kam der Herzog von Coͤthen, von 
Dresden kommend, hier durch. Der Stiefſohn des 
Bicfigen oͤſterreichiſchen General Confuls, Herr von 
Müller, ſcheint bei ihm in großem Anſehen zu ſtehen⸗ 

Wegen Verbindungen . auf der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt dieſen Sommer hindurch mehrere Verhaftun⸗ 
gen und Relegationen ſtatt gefunden. N 

Der Handel aller Art liegt außerordentlich darnie⸗ 
der, und man hofft mehr von der naͤchſten Michaelis⸗ 
meſſe, als man auf einen guten Ausfall derſelben 
baut. Die Beſchraͤnkungen, welchen Leipzig wegen 
der nahen Grenzen ausgeſetzt iſt, wirken auf ſeinen 
Handel und auf ſeine Gewerbe hoͤchſt nachtheilig. 

Vor Kurzem zeigte ſich bier, unſtreitig als Folge 
der großen Hitze und Trockenheit, eine ungewohnli 
große Sterblichkeit, welche jedoch bald wieder nachlie 
„Die Erndte an Weizen und Roggen ift außerordent⸗ 
= reichlich an Stroh, jedoch nicht fo reichlich an 
Koͤrnern ausgefallen. Das Getreide aller Art, fo wie 
auch Rappſaamen, iſt etwas geſtiegen, und das Brod 
iſt kleiner geworden. a, Kr 1 ? 

Vom Main, den 12. Septbhr. Der Fuͤrſt gon 
Metternich war am 8, ©: Robe, auf fine Se 
reife nach Wien, in Frankfurt eingetroffen. Gleiche 
zeitig mit ihm Bi kommen: der Prinz Viktor 
o. Metternich, deſſen Sohn; der Graf v. Mercy, der 
Baron 9. Pons und der Prinz Peter von Arember 
Der Fuͤrſt von Hickternich ſaſete ei dem Praͤſidenten 
der Bundesverſammilung, dem taiſetl. öſterk. Geſand⸗ 


— N — 


ten, Freiherrn v. Muͤnch⸗Bellinghauſen. Am 9. hat 
der Fuͤrſt das Muſeum der Senkenbergſchen naturfor⸗ 

ſchenden Geſellſchaft beſehen, und bei dem Baron von 
| ch zu Mittag geſpeiſet. Am 10. iſt er über 
Darmſtadt, Carlsruhe, Stuttgart, die Schweiz und 
Tyrol nach Wien abgereiſet. u 
Am 8. September uͤbernachtete die Frau Großfürftin 
Anna, geborne Prinzeſſin von Coburg⸗Saalfeld, aus 
der Schweiz kommend, in Nürnberg. - 

Se. Maj. der König von Baiern beſuchte am 6. d. 
gegen Abend ganz unvermuthet die Buntpapier⸗Fabrik 
von Aloys Deſſauer in Aſchaffenbutg, und verweilte 
daſelbſt eine geraume Zeit. Dieſe Pabrik beſchaͤftigt 
letzt über 140 Arbeiter und ihre Waaren finden be⸗ 
deutenden Abſatz durch, sans Europa, wandern auch 
in ſtarken Quantitaͤtem nach Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika 
aus, beſonders nach Mexiko und Braſilien. Als der 
König die Fabrik verließ, ſammelten ſich alle Arbeiter 
in einem Halbkreis in dem Hofe des Fabrikgebäude, 
um ihrem Landesherrn ein dreimaliges Lebehoch zu 


bringen. x \ 
„Die Aſchaſſenburger Zeitung giebt, nach ihrer Ver⸗ 
erung aus Münchener Blättern, folgende Nachricht: 
„Dem Vernehmen nach, Je bereits baierſche Ober⸗ 
Und Unteroffiziere, die ſich freiwillig gemeldet, Urlaub 
nach Griechenland erhalten. Zufolge der desfallſigen 
Entſchließung iſt denſelben für die Dauer ihrer Abwe⸗ 
ſenheit nicht nur die Beibehaltung ihrer ganzen Gage, 
ſondern auch das Fortruͤcken nach eee 
Dienſtes⸗Anciennetaͤt zugeſichert. Unter denjenigen Of⸗ 
ſizieren, welche von dieſer koͤnigl. Erlaubniß bereits 
Gebrauch gemacht haben, wird auch der verdienſtvolle 
Hr. Dent ae de Heidegger, Adjutant des com⸗ 
mandirenden Herrn Feldmarſchalls, genannt.“ 15 
Die Ofſiziere des in Burghauſen in Baiern garni⸗ 
onivenden- Fönigl, Jäger = Bataillons, haben das Ge⸗ 
urts⸗ und Namensfeſt Sr. Majeſtat des Koͤnigs da⸗ 
durch gefeiert, daß jeder einen Tagsbetrag ſeiner Gage 
zur Unterſtaͤtzung nothleidender Griechen abgab. Als 
dieſes den Unteroffizieren und Jaͤgern des Bataillons 
bekannt wurde, gaben ſaͤmmtliche die einſtimmige Er⸗ 
klaͤrung, aus gleicher Veranlaſſung fuͤr denſelben 
Died ebenfalls den Betrag einer Tagsloͤhnung bezah⸗ 

len zu wollen. n 198 
In der Nacht zum 7. Falte wurden die Einwoh⸗ 
ner von München durch Fel erlarm in Schrecken ges 
ſetzt. Ein ubermaͤßiger, dus dem Kohlengewoͤlbe der 
königlichen Münzftätte herhorbrechendet Rauch zeigte an, 
daß die Kohlen daſelbſt in Brand gerathen waren. 
Es war wegen des ungeheuren Dampfes außerſt 
ſchwer, dem Feuer, von welchem man gußerlich faſt 
ar nichts gewahrte, a e B doch war es der 
schnell herbeigeeilten Hülfe gelungen, den Brand in 

weniger als zwei Stunden zu loͤſchen. 
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Im Großherzogthum Heſſen darf künftig Keiner in 
Dienſt namen werden, der nicht nadweilen kann, 


entweder die natürlichen Pocken gehabt zu haben, oder 


geimpft zu ſeyn. ö 
Von der Nieder ⸗ Elbe, den 12. Septbr. Das 
in Weſtfriesland, in Groͤningerland ꝛc. ſeit dem Juli 


und Auguſt herrſchende gallenartige Nervenfiebet ſcheint 
allein Ba. die anhaltende Hitze, Ausdünftung des 


Marſchbodens und durch den Genuß des durch die 
Daͤrre verdorbenen Waſſers in den Marſchen entſtan⸗ 
den zu ſeyn. Auch in Oſtfriesland herrſcht es nur in 
den Marſchen und Poldern faſt eben in der Art, wie 
in den heißen Sommern 1811 und 1819. Anſteckend 
iſt es aber nicht, und in den Sand- und ſelbſt in 
den Moorgegenden des Landes wird es faſt gar nicht 
bemerkt. Es iſt auffallend, daß dieſes Fieber in. fek 
ner Entſtehung mit dem gelben Fieber darin eine 
Aehnlichkeit hat, daß ſolches nur in den Marſchen 
entſteht, ſo wie das gelbe Fieber in Weſtindien und 
in Suͤdamerika auch nur in ſehr heißer Jahreszeit 
blos in den niedrigen, marſchartigen Gegenden, da⸗ 
gegen ſich niemals auf dem hoͤher gelegenen Boden 
verbreitet. Die Sterblichkeit iſt indeſſen nicht bedeu⸗ 
tend groß. i 
Niederlande. f A 
(Vom 9. Septbr.) In der letzten Woche des vor 
rigen Monats find in Groͤningen 129 Perſonen geſtor⸗ 
ben, das iſt 23 mehr als zwiſchen dem 3. und 10. 
deſſelben Mongts. Die Regierung hat fuͤr die Kran⸗ 
ken ein oͤffentliches Gebaͤude hergegeben. i 
Die vorige Woche wurde in Breda die Mutter ei⸗ 
nes fe eben vaccinirten Kindes von den natürlichen 
Blattern befallen, woran fie nach 10 Tagen ſtarb. 
Das Kind hatte die ganze Zeit hindurch, ohne die 
mindeſte Beſchwerde zu fuͤhlen, an der Mutterbruſt 
geſogen, und befindet ſich jetzt volllommen wohl. 
Innerhalb zehn Wochen, vom 22. Juni bib zum 
31. Auguſt ſind in Groͤningen 613 Menſchen geſtor⸗ 
ben, da ſonſt wahrend eines ſolchen Zeitraums nut 
200 zu ſterben pflegen. Die Zahl der Kranken ber 
trägt (bei ſeiner Bevölferung von 30,000 Seelen) 


jetzt einige tauſend. 


Sch wei 3. . 
(Vom 6. Septbr. Am 2. d. hat der Appellations⸗ 
rath in Luzern das Urtheil in dem Kellerſchen Prozeß 
gefaͤllt. Die Akten find für ee ee 
mit dem Bemerken, daß einige Punkte hoch unenthü 
(open, deren Enthüllung man gewuͤnſcht habe, deren 
nähere Unterſuchung aber durch die voreilige Publilg⸗ 
tion der Akten nun verhindert worden ſey; 0 7 
ner keine Kriminal-Anklage in Bezug auf Schu theiß 
Keller's Tod gegen die Gauner erhoben werden konne, 
jedoch dieſelben, namentlich Kruͤſihans und Klara 
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Wendel, ihrer faffehen Ausſagen wegen in die Koſten 
verurtheilt, und zuletzt, daß die angeſchuldigten Herren 
Pfyffer und Corragioni von jeder Anklage freigeſpro⸗ 


chen ſeyen. 


Ge ſt e r r e i h 
Wien, den 9. Septbr. Es unterliegt gar keinem 


Zweifel mehr (ſagt die Baireuther Zeitung), daß Se. 
Mel. der Kaiſer beſchloſſen hat, naͤchſtens einen Fa⸗ 
milien⸗Congteß eröffnen zu laſſen, deſſen Hauptrunkte 
einige CARE“ ehen und Erhoͤhungen der 
Appanagen ſeyn ſollen. Es werden daher ſowohl die 
der unſers Monarchen, als auch die naͤchſten Ver⸗ 


Man behauptet, daß Se. koͤnigl. Hoh. der Infant 


5 Don Miguel außer aller Verbindung mit Portugal 


ey. Den in den Zeitungen erwähnten Brief der Re⸗ 
in fol er noch gar nicht erhalten haben. Wie 
dem auch fen, fo viel ift gewiß, daß von einer Eides⸗ 
leiſtung des Prinzen auf die conſtitutionelle Charte bis 
jetzt hier nichts bekannt iſt, und daß auch bei der 

tugieſiſchen Geſandtſchaft noch keine ſolche Eides⸗ 
tung ſtatt fand. 


N (Aus dem Oeſterr. Beobachter.) 

Briefe aus Corfu melden: Nachdem ſich die Inſurgen⸗ 
ten⸗ Häuptlinge Zonga und Rango dem Seraskier 
Reſchid Mehmed paſcha, auf feinem Zuge uͤber Sa⸗ 
lona nach Theben, unterworfen, und von ihm, bei ih⸗ 
ter Begnadigung, auch ihre Capltanate erhalten hats 
ten, ſo folgten dieſem Beifpiele, unter aͤhnlichen Bez 


dingungen, auch die Haͤuptlinge von Conizza, Zagori 
: — dees, der bekannte Saffaka, Joldaſſi und 


Bißili, wobei fie dem Seraskiet Geißeln für ihre 
3 Ein anderer, gleichfalls ſehr bekannter 


Inſurgenten⸗Haͤuptling, Iöfo 0 fell ſich nach der klei⸗ 


nen, zum joniſchen Gebiet gehörigen Inſel Calamo ge⸗ 
flüchtet haben, und dort verborgen halten. — Viele 
moreotiſche Familien — man ſchlagt die Zahl derſel⸗ 
ben auf 300 an — haben unlängit Calamo, wohin 
fie geftüchtet waren, verlaſſen, um in ihre Heimath 
cückzukehren ; fie find theils bei Chiarenza, theils 
licher bei Katakolo ans Land geſtiegen; die bei 
enza Gelandeten haben ſich nach Gaſtuni, die 
Katakolo Ausgeſchiſſten aber nach Pyrgos bege⸗ 
„— Zu den Schreckniſſen der Anarchie, welche, 


g N; 
.. ginftimmigen Berichten zufolge, fortwährend in Nau⸗ 


ylia — dem Sammelplatze der verſchiedenartigſten In⸗ 
en und Parteiungen — herrſcht, hat ſich nun 


auch ein boͤsartigas Fieber ») gefellt, welches bereits 
viele Einwohner dieſer Stadt, unter andern auch den 4 


12. bis 22. Juli, erhalte 


bekannten Inſurgenten⸗ Anführer Demeter Macri, der 
fi), nach Miſſolunghi's Fall, dahin geflüchtet: hatte, 
wegraffte. Die Regierungs⸗Commiſſion hatte noch im⸗ 
mer ihren Sitz zu Burtzi (nicht Burzko, wie es in ei⸗ 
nem Bericht aus Konſtantinopel irrig genannt wurde), 
einem iſolirten Fort, das die Einfahrt von Nauplia 
beherrſcht. Karaiskaki befand ſich noch in dieſer Stadt. 
Man zeigt ſich hier (in Corfu) die Abſchrift eines Brie⸗ 
fes, den er an Zenga geſchrieben haben ſoll, nachdem 
er den Abfall dieſes Häuptlings von der Sache der 
Inſurgenten erfahren hatte. Dieſes lakoniſche Schrei⸗ 
ben lautet e „Ich bin in Nauplia, um 
„mich über un 3 0 zu. unterrichten. 
„Zeigen ſich dieſe, gefaͤhrlich, fo werde ich Derwiſchz 
„finde ich aber bel den Morebten Muth, fo kehre ich 
„uruͤck, um dich, Zonga, und die Uebrigen zu tau⸗ 
„fen.“ — Aus Zante wild vom 2. Auguſt gemeldet: 


0 U 
Vor einigen Tagen iſt der bekannte engliſche Phil⸗ 
hellene, Oberſt Gordon, von Nauplia hier angelangt, 
wohin ſich derſelbe mit einer bedeutenden Summe Gel⸗ 


des zu Unterſtuͤtzung der Inſurrektion begeben hatte. 


Die in Nauplia anweſenden Rumelioten hatten ſich eis: | 
nes Theils diefer Gelder — man fagt 10,000 harter 
Thaler — in dem Augenblick mit Gewalt bemächtigt, 


als Oberſt Gordon dieſe Summe eben ans Land brin⸗ 


gen ließ, wobei er und ſein Sekretair, die ſich dem 
Raube widerſetzen wollten, fo ins Gedraͤnge gekom⸗ 
men ſeyn ſollen, daß ſie mit genauer Noth das Leben 
retteten. Oberſt Gordon ſoll in Folge dieſer Gewalt. 
that beſchloſſen haben, Griechenland fuͤr immer zu ver⸗ 
laſſen. Dagegen langte geſtern ein franzoͤſiſches Han⸗ 
delsfahrzeug aus Marſeille mit 40 Philhellenen, den | 
bekannten Raybaud (Verfaſſer eines Werkes über die 
griechiſche Inſurrektion) an der Spitze, hier an, und 
feste heute feine Fahrt, wahrſcheinlich nach Nauplia, 
fort, obſchon die Schiffspapiere, vermuthlich um ſich 
unterweges gegen tuͤrkiſche Schiffe ſicher zu ſtellen, 
nach Smyrna lauten ſollen. — Zugleich mit obigen 
Briefen aus Corfu und Zante haben wir, nach langer 
Unterbrechung, wieder einmal einige Blaͤtter der zu 
Napoli di Romania 5 Seitung (allgemeine 
Zeitung von Griechenlaf 99% Nr. 70. bis 73., vom 
\ Juli, n, in denen ſich umftändliche 
Nachrichten uber die Operationen Ibrahim Paſchass 
gegen die Mainotten befinden. (S. unten Türkei und 
Griechenland den Art. Nauplia.) 


J ct a li e un, 
Rom, den 3. Septbr. Durch eine paͤbſtl. Bulle 
— — 115 * 
D Fieber berrfhen übrigens in dem ungeſunden Neuplla 
as ganze Jahr, die Stadt ik d 
Gerland berlchtigt, e e au . 


0 0 N 2 7 7 

vom 2. Mai d. J., welche in einer Verſammlung 
des Sacro Consiglio des Ordens des heiligen Jo⸗ 
hannes von Jeruſalem und vom heil. Grabe, zu Ca⸗ 
tanea am 11. Juli publicirt wurde, iſt der Sitz des 
beſagten Ordens nach Ferrara verlegt. 2 
RE Eee 

Madrid, den 28. Auguſt. Die portugieſiſche Re⸗ 
gierung hat die unſrige amtlich aufgefordert, die nach 
Spanien geflohenen Militairs auszuliefern, und die 
Antwort erhalten, daß man fie zuruͤckſenden werde, 
ſobald Portugal die ſpaniſchen Liberalen, die ſich dort 
befinden, verſagt haben wuͤtde. Hierauf ließ die por⸗ 
tugieſiſche Regierung eine Note übergeben, in welcher, 
ohne der Leite je erwähne, blos die Waffen gefer⸗ 
dert werden, die man den deſertirten portugieſiſchen 
Militairs abgenommen 1 55 Nachdem dies zweite 
Geſuch im Mimniſterial⸗Conſeil berathen worden, fertigte 
der Kriegsminiſter den Befehl zur Auslieferung dieſer 
Waffen an dazu beauftragte portugieſiſche Commiſſa⸗ 
tien aus. — Schon vor drei Wochen iſt ein portu⸗ 
gieſiſcher Herr hier eingetroffen, um von der Prinzeſſin 
von Beira den Eid auf die Charte entgegen zu neh⸗ 
men. Wird dieſer Eid verweigert, ſo verfallen die 
Beſitzungen der Prinzeſſin in Portugal dem dortigen 

In einigen Eirkeln ſpricht man, doch ſehr behutſam, 
von einem Entwurf zu Modifikationen der Regierungs⸗ 
form, den das vormalige Cortes-Mitglied Albear aus⸗ 
gearbeitet hat, und welcher ſogar vom Koͤnige nicht 
ge nißbilligt worden ſeyn ſoll. 

Der König hat die mit der Loskaufung der Chriſten⸗ 
ſilapen beauftragten geiſtlichen Orden ermahnt, dieſe 
Pflicht auf s Neue auszuuͤben; ein Befehl, der na⸗ 

mentlich zu Gunſton der Griechen erlaſſen worden. 
Der bekannte Praͤlat, Don Victor Sasz, iſt beim 
Chocoladetrinken plotzlich geſtorben. 0 
Die Bevoͤlkerung der Stadt Cuenga hat fo abge⸗ 
nommen, daß der König waͤhrend feines neulichen 
Aufenthalts daſelbſt vier Kirchſpiele aufgehoben hat. 
Aber die Stadt hat gebeten fie wieder herzustellen, und 
ich anheiſchig gemacht, die Pfarrer (die aber nichts zu 
thun haben) zu unterhalten. : 4 

Am 30. d. wird in Barcelona ein Noyalift aus 
Pons gehangen, der einen Notarius, unter dem Vor⸗ 
wande, daß ſer ein Negro (Liberaler ſey) ermordet hat. 

In Barcelona ſind am 21. d. drei franz. Unteroffi⸗ 
ziere mit der Löhnung ihter Compagnien verſchwunden. 


f Portugal. 
Liſſabon, den 25. Auguſt. Die Regentin hat 
auf der Urika⸗Ebene eine zweite Heerſchau gehalten. 
Sie war zu Pferde, und trug eine Militair⸗ Uniform 
nach dem Beiſpiel ihrer Großmutter Maria L Ihre 


beiden Schweſtern waren gleichfalls zu Pferde. ben 
Gefolge von vier⸗ bis fuͤnfhundert der angeſehenſ 
Buͤrger begleiteten den Generalſtab und die Prinzeſſin 
bis zu ihrem Palaſte zuruͤꝶkk. n 
Die Auswanderungen nach Spanien dauern, aller 


Vorſichtsmaaßregeln ungeachtet, fort. Man fuͤrchtet, 


die Regierung werde ſich zu ſehr dem Umwalzungs⸗ 
geiſte hingeden. Die Stadt⸗Behöorde von Villavicioſa 
hat die Verfaſſung nicht beſchworen, in jener Stadt 
haben namlich die Domherren die Oberhand. In Bas 
dajoz (Spanien) werden oͤffentlich Proklamationen ges 
en Portugal gedruckt. Briefe aus Elvas vom 8. 
uguſt verſichern, daß fie einen offenen Krieg licher 
ſehen wurden, als die Intriguen, die m fi jetzt 
gegen das conſtitutionelle Syſtem erlaubt. Die Res 
gierung hat einen aufgefangenen Btief erhalten, datirt 
Braganga den 2. Auguſt, und an eine (jetzt unter 
Aufſicht geſtellte) Excellenz gerichtet, in welchem geſagt 
wird, daß der Visconde Monte- Alegre an 27. Juli 
nach Braganga abgereiſet und zum General der töha⸗ 
liſtiſchen Truppen ausgerufen worden ſey. „Er hat, 
fährt der Briefſchreiber fort, den Befehl hinterlaſſen, 
dies Ew. Exc. zu melden, damit Sie ſich bald bei ihm 
einfinden, und Ihre Einſicht und Thaͤtigkeit das große 
begonnene Werk vollenden mögen, welches noch nicht 
die noͤthige Vollkommenheit 
wohl wiſſen werden“ ꝛc. 


Liſſabon, den 27. Auguſt. In Folge der bereits 
gemeldeten Verſchwoͤrung der reitenden Polizeiwache, 
enthält die offizielle Zeitung eine Beilage, in der dar⸗ 
User ungefähr Folgendes gefagt wird: „Das Ereigniß 
vom 22. d. M. hat die gute Geſinnung der Einwoh⸗ 
ner von Liſſabon auf s' Neue bethaͤtigt. Nur eine Hand⸗ 


voll Menſchen, durch ihre Unſittlichkeit beruͤchtigt und 


nicht im Stande, das Gute zu faſſen, hat jenes Com⸗ 
plott angezettelt, um im Aufſtande gegen ihren rechte 
maͤßigen Souverain, unſere geheiligten Staatseinrich⸗ 
tungen umzuwerfen. Die Verſchworenen wollten, 
wenn ihr Plan gelaͤnge, das Syſtem unbeſchraͤnkter 
Gewalt einführen, welches niemals in Portugal ge⸗ 
herrſcht und etwas gegolten hat, ausgenommen ſeitdem 


Portugal aufgehoͤrt hatte, jene heldenmuͤthige und be⸗ 


ruͤhmte Nation zu ſeyn, welche durch Reichthum und 
Thatenglanz Europa in Schrecken geſetzt, ſeitdem die 
Willtuͤhr ſtufenweiſe geſtiegen, wir ſelber aber na 

und nach in das aͤußerſte Elend verfanfen, in dem wi 
nun ſeit ſo vielen Jahren ſchmachten, und noch lange 
ſchmaͤhlig hätten ſeufzen. un ohne die ſtarke Hand 
unſeres hochherzigen Wiederherſtellers. Im Fall Aber 
ihr Plan nicht auszuführen geweſen ſey, wollten ſie 
nach Villa⸗Franca marſchiren, die Bewegungen der 
Hauptſtadt und ihrer Beſatzung im Auge haben, 
und wenn dieſe Bewegungen ungänſug ſehen, nach 


hat, wie Ew. Excellenz 


- 


et 8. Doch. die Vorſehung wachte 
r Portugal u. ſ. w. Die Soldaten waren bei 


dieſem Aufſtande, wie bei allen worde ene en 


nur leidend; die Offiziere hatten ſie ‚verführt: 
Maaßregeln, heißt es zum Schluſſe, ſind genom⸗ 
men, das Verbrechen gänzlich zu vertilgen und die 
Strafbaren exemplariſch zu zuͤchtigen. lie erlaſſet euch 
der Ruhe, rechtliche Portugieſen, die Vorſehung ſeg⸗ 
nend, die euch an dieſem dentwuͤrdigen Tage fo deut⸗ 
liche Beweiſe des Schutzes gegeben hat!“ . Der 
Geiminalbof hat berelts vom Juſtizminiſter Befehl er⸗ 
alten, unverzüglich zur Unterſuchung und Beſtrafung 
enes Complotts zu ſchteiten. Die Regentin hat dem 
Gericht bee en mehrerer Individuen aus der 
‘ ran HARD ; 
ier ag kerne ich. © 
Paris „dene 8. Septbr. Der Moniteur wider⸗ 
ruft amtlich, die in einem Artikel von „ be⸗ 
ſindliche Nachricht von der Blokirung der In 
durch franzoͤſiſche Kriegsſchiſſe. Auch ſchildern die 
neueſten Nachrichten (vom 26. Juli) aus Port⸗au⸗ Prince 
den Zuſtand jenes Landes als vollkommen, ruhig. 
Der hier befindliche Capitain Parry iſt nicht der 
beruͤhmte Reiſende dieſes Namens. . 
Der hieſige Griechenverein hat vom 9. Auguſt bis 
zum ten d. M. 131,737 Franken (30,408 Thaler) 
eingenommen, worunter 65,000 Fr. von dem Phil⸗ 
hellenen⸗Verein in Baiern. 1 . i 
Der 17jaͤhrige deutſche Schnelllaͤufer Rummel legte 
am Aten d. einen Weg von 230 Minuten in 46 Mi⸗ 


nuten (5 Minuten in einer) zuruͤck; feine Einnahme 


betrug 1100 Thlr. preuß. Courant. 5 

Der Baron v. Krüͤdener, zuffifcher Geſchaͤftstraͤger 
in der Schweiz, geht uͤber Paris und Petersburg in 
gleicher Eigenſchaft nach Waſhington. 

Die Stadt und Umgegend von Riom iſt am 30. 
p. M. von einer graͤulichen Sturmfluth heimgeſucht 
worden. Der Strom flieg in einer Viertelſtunde 12 


Fuß, riß Bäume um, warf Mauern nieder und ſchleppte 


Menſchen mit feinen Fluthen, fort. 
man 26 Leichen gefunden. 
an ein oberes Fenſter feſtgeklammert und ein Zaͤhri⸗ 
ges Kind mit den Zähnen ſeſtgehalten hatte, mußte, 
aus Mangel an Kräften, das Mädchen fallen laſſen, 
das in der Nan al he ‚Der Vater iſt gerettet. 
Der Schaden 0 id au eile Million Fr. angeſchlagen. 

Git o ß ber 


e 40 
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London, den 5. Seht 


Bis Dato hat 
Ein Fuhrmann, der fi 
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e n. 

ö br. Die Times geben die 
ö e auf die Zulaſſung aller 
Getreidegattungen, und zwar Weizen gegen 12 bis 
13 Shill., im Parlament werde angetragen werden. 
„In ‚Betreff eines Zatſkels aus drütſchen Zeitungen 


el Haiti 


— — nm 


über: die Frankfurter Meſſe und die wahrſcheinliche 
Ueberſchwemmung daſelbſt mit wohlfeilen engl. — 
ren, bemerkk der Courier: „Wir fuͤrchten daß der 
Berichterſtatter hinſichtlich der niedrigen Preiſe Recht 
alen wird; aber es liegt in der Natur dieſer Ver⸗ 
aͤltniſſe, daß ſie ſich immer ſelbſt heilen. Wir erin⸗ 
nern uns, daß vor einigen Jahren auf aͤhnliche Weiſe 
ſehr viel aufgeopfert wurde. Einzelne empfanden den 
Verluſt allerdings ſchwer; allein in wenig Monaten 
erwies es ſich hoͤchſt wohlthaͤtig für das Land. Die 
Fabrikanten des Kontinents“ wurden aus dem Felde 
geſchlagen, und einige Zeitungsſchreiber klagten bitter 
über die grauſame und 72 89 5 Politik Englands, 
indem ſie meinten, der Verkauf von Waaren unter 
dem koſtenden Preiſe, ſey eine Stagtämgaßregel, um 
die Rivalität der Manufakkuriſten zu bernichten. Dies 
war aber die Wirkung deſſen, was dotging, denn der 
Handel lebte wieder auf, und mit demfelben war uns | 
ſere Nationalwohlfahrt wieder hergeſtellt.“ ] 
Admiral Neale kam am 30. Juli in Malta mit 
dem Linienſchiffe Revenge von Smyrna an, das fi 
aber 30tägiger Quarantaine unterwerfen mußte. Am 
26. Juli hatte eine tuneſ. Kriegsbrigg drei vornehme 
Offiziere des Ibrahim Paſcha gebracht, die derſelbe 
nach England ſchickt. Man fürchtete Inſultirung ders 
ſelben durch das malteſiſche Volk. Das Beſtreben, 


2 ene auf Malta einheimiſch zu machen, ver⸗ 
ſpra 


) 5 f el 
Am 11. Juli befand ſich Lord Cochrane mit feinem 
langen Dampfſchiff noch in Cagliari Sardinien.) 
Vier Barone von Mothſchild landeten geſtern in 
Dover; der eine von ihnen iſt der Bräutigam der 
Tochter des hieſigen Herrn N. M. Rothſchild. 
Die Hofzeitung vom Freitag liefert eine Abſchrift 
des am 24. Februar abgeſchloſſenen und ratiſizirten 
Friedensvertrages mit den Birmanen. Die Bevoll⸗ 


maͤchtigten, welche den Frieden am 24. Febr. d. J., 


welcher dem vierten Tage des abnehmenden Mondes, 
Tuboung im daher 1187 der Mandina Acta ent- 
Sach zu Yandabu geſchloſſen haben, waren britiſcher 
Seits der Generalmajor Sir Archib. Campbell, Tho⸗ 


ch mas Campbell Robertſon, Civil⸗Commiſſair in Pegu 


und Ava, und der Befehlshaber der Flottille auf dem 
Frawaddi⸗Strome, Capitain Henry Ducie Chads, 
und von Seiten des Koͤnigs von Ava: Mengyee⸗ 
Maha⸗Men⸗Klah⸗Kyan⸗Ten⸗Woongthee and Menayee⸗ 
Maha⸗Men, Klah⸗Shee⸗hahthe⸗Aron⸗Wogn, Er bes 
ſteht aus 41 Artikeln und einem Zuſatz Artikel, deren 
Beſtimmungen bereits mitgetheilt wordeh find, 

In Irland iſt u die Theurung der Kartoffeln ſo 
groß, daß mehrere Zeitungen den G Per⸗ 
ſonen anempfohlen haben, ſich derſelben ganz zu ent⸗ 
halten, da die Armen derſelben nicht entbehren konnten. 
„Auf einer Jagdpartie auf dem Gute des Sir Mor 


bert Wilſon in Fletching iſt kurzlich durch das Los⸗ 
gegen einer geladenen Vogelſlinte der Bruder des Ge⸗ 
hberals, dem der Schuß in die Bruſt fiel, auf der 
Stelle umgekommen. 
Ein beiſpielloſer Fall von Seeraub hat ſich im Ha⸗ 
fen von Dundee zugetragen. Die Sloop Archdufe, 
von 60 Tonnen Regiſter, ſegelfertig und nach Shields 
beſtimmt, wurde die Nacht zum 28. o. M. fortgeholt. 
Ein gewiſſer Mitchell von der Beſatzung der Sloop 
war am Abend vorher zur Aufſicht auf dem Schiffe 
gelaſſen, und iſt ſeitdem nicht geſehen worden. 


London, den 9. Septbr. Hr. Canning iſt, bei 
Bis ſchwaͤchlichen Geſundheitsumſtaͤnden, jetzt mit 
Arbeiten und Conferenzen überladen. er 
Wir haben Liſſaboner Zeitungen bis zum 27. Aug. 
erhalten, deren Inhalt ziemlich wichtig iſt. Es ſcheint, 
daß der Sache zweierlei Conſpirationen, die aber unter 
ſich uneinig geweſen find, zum Gennde lagen. Die 
eine derſelben ſtimmte dafur, den Infanten Miguel 
zum Könige, die andere die verwittwete Königin zur 
regierenden Souveraine auszurufen. Genug, die vier 
Compagnien der reitenden Polizeiwache, zu denen ſich 
dann noch dieſes und jenes geſellen ſollte, wollten ig 
der Nacht vom 21. zum 22, nach dem Campo Pe⸗ 
queno marſchiren, in der Hoffnung, dert werde noch 
ein bedeutender Theil der Beſatzung zu ihnen ſtoßen. 
Es ſollte ein neuer König und eine neue Regentſchaft 
proflamiet und der Abſolutismus hergeſtellt werden. 
Im Fall dieſes Vorhaben nicht gelange, wollten die 
verſchwornen Truppen nach Spanien entweichen. Doch 
die Regierung erfuͤhr den Plan; die reitende Polizei⸗ 
wache ward entwaffnet, und es bewies die Garniſon, 
nebſt allen andern bewaffneten Corps der Hauptſtadt, 
eine aufrichtige Anhaͤnglichkeit an die neue Ordn 
der Dinge, und ſie wetteifern uͤberhaupt in Ruͤckſicht 
des Dienſteifers und der Disciplin. Die Gemeinen 
ſind bei ſolchen Umtrieben ganz paſſiv; die Ofſiziere 
ichen ſie zu verfuͤhren, indem ſie ihnen Haß gegen 
ie friedlichen Bürger einfloͤßen und ein conſtitutlonel⸗ 
les Koͤn 0 85 herabzuwuͤrdigen ſuchemn. 
Am 26, v. M. iſt eine Proklamation der Infantin 
entin erſchlenen, in welcher ſie dem Volke inſon⸗ 
der . zu benehmen ſucht, daß ein ab⸗ 
weſender König gar nicht Koͤnig ſey; fie: führt als 
Gegenbeweis Alphons V. Be hochverehrten Ste 
baſtian an, welche beide in Afrika Krieg fuhrten. 
1 Der griechiſche Deputirte Orlando hat England ver⸗ 


a en. RE Fa n I 74 2 K 
Ein Artikel auß Bath führt die Aufſchrift; „Brand 
einem Eiskeller,“ Eine alte Frau, welche Rauch 
eraus kommen ſah, hatte die f reckcnvolle Nachricht 
verbreitet, Jemand ſey mit dem Licht hineingegangen, 
davon ſey ein Funke aufs Eis gefallen und habe es 


angezuͤndet. Wirklich war das Stroh in Brand ger 
5 und es mußten Spritzen hin, denſelben zu 
ſchen, wobei einige Centner Eis zu Waſſer wurden 
und fomit loͤſchen halfen. 115 
ett J h it 7 n SEEN 5 
1 F R u 6 Ian d. 5 
St. Petersburg, den 5. Septbr. Der Kri 
miniſter, der wichtiger e {ber bis je 
ier geblieben war, iſt mittelſt eines Schreibens ‚dei 
fs vom Generalſtabe Sr. Maj., Freiherrn v. Diez 
Bu 
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bitſch, unverzüglich nach Moskau berufen worden. 
Noch e ab wir hier eine Hitze von nahe a 
20 Grad und faſt beſtaͤndigen Erdtauch, welcher pie 
Sonnenſcheibe roth faͤrbt, und nur wenige Strahlen 


Hindurdh daft. N 
Die gerapeüäfkt Folge der ſeitherigen außerordent⸗ 
lichen Hitze, und des daraus entſtandenen Waſſerman⸗ 
gels, waren Piehkrankheiten. In Kurland hatten fih 
wenigſteus ſoweit bis Anfang Auguſts die Berichte 
eingegangen waren blos einige Spuren davon gezeigt. 
In Lwland waren ebenfalls mehrere Stuͤck Vieh gefallen. 
Am Abend des 14. Anguſts hat man in Riga die ſo 
ſeltene Erſcheinung eines Mond⸗Regenbogens beobachtet, 
Moskau, den 3. Septbr. Die Krönung fand 
heute ſtatt. Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna war zwar durch die vielen Umzuͤge ꝛc. 
ſehr angegriffen, indeß kann dieſe Erſchoͤpfung weiter 
keine nachtheiligen Folgen haben. Nach der Kroͤnung 
wurden eine Menge Orden ausgetheilt, wobei beſons 
ders die anweſenden Geſandten mit den vorzuͤglichſten 
betheiligt wurden. — Nun lebt und webt es auf allen 
Straßen und die Anſtalten zu den Illuminationen ſind 
außerordentlich; die Paläſte der Behoͤrden und oͤffent⸗ 
lichen kaiſerl. Anſtalten find hinter den maͤchtigen Ge⸗ 
ruͤſten kaum ſichtbar. 471 
Durch die Ankunft Sr. kaiſerl. Hoheit des Cefares 
witſch wurde die Stadt wie die kaiſerl. Familie übers 
roſcht. — Am 27. wurden, auf Befehl des Kaiſe 
Gottesdienſt und Dantgebete fuͤr die gluͤckliche Ankunft 
des Großfürften Konſtantin in der Kathedraltirche ge⸗ 
halten. Die Volksmenge ſtroͤmte in geſpannter Er⸗ 
wartung, die drei kaiſerlichen Brüder in Liebe und Eine 
tracht bei einander zu erblicken, bei Anbruch des Ta⸗ 
ges ſchon durch alle Kreml- Pforten den Geruͤſten zu. 
Sobald die Glocken im Kreml das Zeichen zum Bes 
ginnen der heiligen Handlung gaben, ſo traten aus 
dem Palaſte die Ober⸗Kammerherren, Kammerherren 
und Feremonien⸗Meiſter, in den vreichſten Garde⸗ Unis 
formen, der kaiſerlichon Familie voran, den Zug zum 
Gottestempel zu eröffnen. Seine Majeſtaͤt der Kaiſer 
fuhren Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin Mutter, Seine 
königliche Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin, den Ma⸗ 
fenen feigend;, führte: Ihro königliche Hoh. a 
ürftin. Helena Pawlowna, umgeben von Seiner 


niglichen Hoheit dem Großfürſten Pawlowitſch und 
Seiner koͤniglichen Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen. 
Sobald die kaiſerlichen Majeſtäten und Hoheiten nut 
erſchienen, ſo uͤberſtieg des Volleß Hurrah⸗ Rufen alle 
Grenzen der Freude und des Entzuͤcens. Sobald man 
aber im Zuge Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Alexandra 
vermißte, verwandelte ſich des Volkes Freude ſchleu⸗ 
nigſt in ängftliche Beſorgniß, in Fragen und Muth⸗ 
maßungen die Unfochen, dieſte traurigen, Greigniieg zn 
erfahren, bis endlich bekannt wurde, daß Unpaßlichkeit 
Ihro Majeſtät abgehalten habe, dieſem hohen Feſte bei⸗ 

ohnen zu konnen; dies ſey zugleich die Urſuche, daß 


der Kiba Kroͤnungstag der kaiſerl. Majzeſtaten nicht 
e 


her beſtimmt werden konnte. Am 28, erfolgte die 
denn e cee wodurch die freudigſte Nachricht 
mitgethellt wurde, daß Ihro Majeſtat die Kaiſerin 
5 une de one der Genefung nahe ſey; wo⸗ 
ei zugleich die Bekangtmachung, den Tag der Kroͤ⸗ 
nung betreffend, publicirt wurde. Die Bekanntmachung 
lautete: „Da der Allerdurchlauchtigſte, Allermaͤchtigſte 
toße Monarch und Kaiſer, Selbſtherrſcher aller Reuf⸗ 


n, Nicolai Pawlowitſch, den geerbten Thron feiner 


Stammvater, den Thron Rußlands beftiegen, fo geru⸗ 
Allerhöͤchſtdieſelben nach dem Beiſpiel der gottes⸗ 


tigen Monarchen ſeiner hoͤchſtſelig verſtorbenen Vor⸗ 


fahren, die heiligſte Krönung und Salbung Sr. Maj., die 
auch ſeiner Gemahlin, der großen Monarchin, Alexan⸗ 
. zu Theil werden wird, mit des Aller⸗ 

ochſten Gottes Beiſtand und Huͤlfe anzunehmen, und 
den 22ſten Tag des Auguſts⸗Monats (3. September) 


dieſes Jahres, zu dieſer allerheiligſten Handlung feſt⸗ 


ſetzen. Es wird demnach hiermit allen treuen Unter⸗ 
anen bekannt gemacht, damit fie an dieſem Seg⸗ 
nungstage ihre andaͤchtigen Gebete zum Koͤnige aller 
Könige erheben mögen, damit derſelbe feine Gnade und 
Guͤte ſegnend uͤber das Reich Seiner Majeſtat ver⸗ 
breite, Friede und Ruhe zu ſeinem heiligen Ruhm und 
5 unerſchuͤtterlichen Wohl des Reichs befeſtigen nid: 
12 Moskau, den 18. (30.) Auguſt 1826. 
Die 5000 Centner ſchwere, neben dem Iwan⸗Wili⸗ 
ky⸗Thurm im Kreml verſunkene Glocke, hat ſich feit ei⸗ 
nigen Jahren beinahe zwei Ellen tiefer geſenkt, und 
wird jetzt bis auf den Grund ausgegraben, damit 
man ſie in ihrer ungeheuren Hoͤhe, wie in ihrem Um⸗ 
fonge, mit allen ihren Verzierungen und Schriften bes 
1 als eine große Seltenheit bewundern 
n 6 1 ER 


een 3 

Unter den bis zu Ende vorigen Monats hier a 
kommenen Fremden befinden ſich der koͤnigl. niederlaͤn⸗ 
‚ae  Sefandte Baron v. Heckeren, der ſchwediſche 
meral Stjernkron, und der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter aus den vereinigten Staa⸗ 
ten, Midleton. Die Zahl der Oberoffiziere betrug 
262 in den letzten 8 Tagen. 


r 


Turkei und Griechenland. * 
=“ Konſtantinopel, den 13. Auguſt. Der Sul⸗ 
tan, durch die neuen Reformen unpopulaͤrer als je, 
bleibt dennoch Sieger, und jeden Tag hoͤrt man von 
neuen Hinrichtungen und Verbannungen. Die Fahne 
des Propheten, das Zeichen der Gefahr, iſt noch im⸗ 
mer im erſten Hofe des Serails aufgepflanzt. Die 
ergriffenen Polizeimaaßregeln wegen Schließung der 
Kaffeehaͤuſer und Schenken, hatten den Unmuth des 
Volks jo. vermehrt, daß fuͤr den Sultan ſelbſt die groͤßte 
Gefahr zu befürchten war. Die Großen des Reiches, 
von dem Mufti unterftüst, machten darüber dem Sul⸗ 
tan die triftigſten nde en. Der Sultan ſchenkte 
denſelben Gehör, und ließ theilweiſe die verſgten 
Maaßregeln zurͤͤcknehm g. Ein anderer Schritt des 
Sultans macht noch größeres Aufſehen. Das Corps 
der Boſtandſchis, welches zur Unzutriedenheit aller 
mächtigen Familien aufgplöft Bere ſollte, wird jetzt, 
gegen Annahme des neuen Ex H s, ‚beibehalten 
Die Topdſchi's haben, uber die Elnfͤhrung, daß in 
Zukunft auch Chriſten, Juden und Türken der Baſto⸗ 
nade unterliegen ſollen, Beſchwerden vorgebracht, und 
die Sophtas (Nechtöbefliffenen) weigerten ſich, ihre 
ſeit Ausbruch der griechiſchen Revolution getragenen 
Waffen abzulegen. Es erſcheinen noch immer Abelle | 
gegen den Sultan und Groß⸗Weſſier, wodurch die 
Unzufriedenen ihren Klagen Luft zu machen ſuchen⸗ 
Aus allem dieſem iſt leicht zu ſehen, daß. die Ruhe 
noch keinesweges ganz verbuͤrgt iſt. Die Regierung 
ſchreitet indeß in ihrem Syſteme fort, und hat auf 
den Rath des Groß- Weſſiers fo eben einen Polizei⸗ 
miniſter ernannt, der außer den Vorrechten eines Paz 
ſcha, auch das Recht über Leben und Tod erhalten | 
hat. Der Sultan betreibt die Waffenuͤbungen perſon⸗ 
lich mit Leidenſchaft. Er erſcheint mit dem Silichdar 
Aga und Berber Baſchi, ſo wie mit ſeinen äbrigen 
Lieblingen, in den Höfen des Serails, und uͤbt ſich 
ſelbſt nach fraͤnkiſcher Weiſe. Sein Lieblingsgedanke 
ſcheiut die Errichtung eines, gleichſam adelichen Gar⸗ 
decorps von 500 Mann zu ſehn, das aus den Soͤh⸗ 
nen des Reichs gebildet werden ſoll. An ihnen würde 
er zugleich Geißeln der Treue ihrer Väter erhallen. 
Schon find ungefähr hundert derſelben in das Se⸗ 
rail gebracht worden, welche in Geſellſchaft des klei⸗ 
nen Thronerben ſich in der neuen Waffenkunſt uͤben. 


Schiffernachtichten zufolge; krelen die griechiſche un 
he e nd ee uch 


Aus Zante will man die doch wohl noch ſehr der 
Beſtaͤtigung bedürfen Wach ? 90 50 


Nachricht haben daß die Tuͤr⸗ 
— vor Athen geſch gen „hund die Stadt von der 
Sing da e 
BIT e e 33 es Wei a ge | 


Türkei und Griechenland. 
Rürkifhe.Grenge, den 5. Septbr. Ein von 
der römischen Zeitung angeführter Brief aus Konſtan⸗ 
tinopel erzählt, du 15,000 Janitſcharen in Klein⸗ 
Aſien aufge or eyen, um ihren Brüdern in Konz 

antinopel zu Huͤlfe zu kommen, aber bei Skutari 

abe ihnen Huſſein⸗Bey an der Spitze von 25, 
Mann ein Treffen geliefert, und nach einem blutigen 
Tage ſämmtliche Janitſcharen aufgerieben. Der Ver⸗ 
luft der Tuͤrken war bedeutend. 

Mittelſt eines vom Grafen, Woronzof und Mar⸗ 
quis Ribiaupierre vom 30. Juli uͤber Odeſſa expedirten 
Couriers iſt die Nachricht an den ruſſiſch = kaſſerlichen 
Geſchaͤftstraͤger Hrn. v. e gekommen, daß ſich 
die tuͤrkiſchen Commiſſarien Anfangs den Quarantaine⸗ 


Geſetzen, als ihrer Religion zuwider, nicht unterwerfen 


wollten, und dann erklaͤrten, Akjerman ſey zu weit 
von ihrer Grenze entfernt; daher ſie vorſchlugen, die 
Conferenzen bald auf dem linken (ruſſiſchen), bald auf 
dem rechten (tuͤrkiſchen) ufer des Prüth zu halten. 
Hr. v. Mineiaky begab ſich ſogleich zum Reis⸗Effendi, 
und erſuchte ihn die noͤthigen Befehle an die tuͤrki⸗ 
ſchen Commiſſarien zu ertheilen. Man hofft, daß von 
Seiten der Pforte keine weiteren Hinderniſſe der Eröffe 
nung der Conferenzen in den Weg gelegt werden duͤrften. 
„Nachrichten aus Akjerman vom 14. v. M. zufolge, 
ſagt die allgemeine Zeitung, ſchien man dort der Mei⸗ 
nung, daß die zur Schlichtung der ruſſich⸗ tuͤrkiſchen 
Differenzen eingeleiteten Unterhandlungen zu dem er⸗ 
wuͤnſchten Reſultate nicht führen werden. Man be⸗ 
hauptet naͤmlich, daß die tuͤrkiſchen Commiſſarien be⸗ 
auftragt ſind, auf Ruͤckgabe derjenigen aſiatiſchen Fe⸗ 
ſtungen zu beſtehen, welche Rußland mit großen Ko⸗ 
en theils ſo gut wie neu erbaute, theils deren Fe⸗ 
ungswerke zu einer Zeit verſtaͤrkte, wo die eigene 
icherheit der rnſſiſchen Grenzbewohner es erforderte, 
und die Pforte außer Stand war, raͤuberiſche Einfälle 
tuͤrkiſcher Volksſtaͤmme (wenn ſie nicht etwa ſelbſt von 
ihr veranlaßt wurden) zu verhindern. Da nun ſchon 
laͤngſt aus Petersburg gemeldet worden iſt, daß Se. 
Maj. der Kaiſer vor der Abreiſe der nach Akjerman 
beſtimmteu Commiſſarien erklart habe, nie in eine Ruͤck⸗ 
gabe gedachter Feſtungen zu willigen, ja Anforderun⸗ 
en dieſer Art gar nicht zu Protokoll ſhmen zu laſſen, 
5 iſt es begreiflich, wenn die Anſicht, daß die Confe⸗ 
renzen am Ende zu keiner Uebereinkunft fuͤhren wer⸗ 
den, Wurzel faßt. ae 4 5 . 


Nauplia, den 10. Juli. Die Regierungszeitung 
vom heutigen Dato, enthält eine Proklamation der dis 


Beilage zu No. 75. des Correſpondenten von und für Schleſien. | 


Mittwoch, den 20. September 1826, 
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n Commiſſſon an das freie Volk und an die 

eifervollen Vaterlands freunde, datitt den 19. Juni (I. 
Juli) und unterzeichnet von Andreas Zaimis (Präſi⸗ 
dent) und C. Zographos (General⸗Secretair,) in wel⸗ 
cher die Griechen zu freiwilligen Beiträgen aufgefor⸗ 
dert werden, „da Hellas jetzt nicht mehr auf Auel 
hen rechnen kann, und weder Einnahmen noch andere 
Huͤlfsquellen hat.“ Uebrigens wird verſichert, daß 
Griechenland nie eine ſtaͤrkere, geſchicktere und ent⸗ 
ſchloſſenere Seemacht als jetzt e ſo wie 
nie beſſere Ausſichten auf auswärtige Hülfe. (Lord 
Cochrane.) Seit jenem Aufruſe haben die Bewohner 
von Nauplia mit beiſpielloſer Aufopferung beigeſteuert. 
— Mehrere Patrioten berieſen das Volk auf den 
Öffentlichen Markt, und G. Gennadios redete die Ver⸗ 
ſammelten an, worauf er ſeine ganze Bagrſchaft (200 Fr.) 
darreichte. Die Vertheidiger von Miſſolunghi blieben 
bei dieſer Gelegenheit nicht zuruͤck. Es ward eine 
Commiſſion zur Annahme der Gelder errichtet; ſelbſt 
10 bis 12jaͤhrige Kinder fanden ſich mit Gaben ein; 
ein armer Junge, der Waſſer umher trägt, gab zwei 
Thaler, die er in ſeinen Gürtel gebunden hatte.“ Man 
hofft, daß aͤhnliche Subferiptionen in den Übrigen 
freien Städten von Griechenland ſtatt finden werden. 


Nauplia, den 22. Juli. Wir liefern hier Aus⸗ 
zuͤge aus den Blaͤttern der allgemeinen Zeitung von 
Griechenland vom 12. bis 22. Juli neuen Styls, mit⸗ 
getheilt vom Oeſterreichiſchen Beobachter. 75 

(Aus No. 70. der a. Z. von Gr., vom 12. Juli. 
Nauplia den 8. Juli. Nachdem Ibrahim ſich (na 


feinem Zuge durch Morea, von Patras, über Calavrita 


und Tripolizza, nach dem Süden dieſer Halbinſel) in 


den Feſtungen Meſſeniens, von dem bei Miſſolunghi 
erlittenen Verluſte erholt hatte, waͤhlte er einen neuen 
Schauplatz feines Ruhmes — Sparta! (Maina). Er 
wußte nicht, daß die Spartaner, wenn ſie auch keinen 
ernſtlicheren Antheil nahmen an dem Kampfe außer⸗ 
halb ihres eigentlichen Vaterlandes (das Land der 
Mainotten), ſich doch innerhalb deſſelben ſtets ihres 
alten, von Einheimiſchen und Fremden gleich anerkann⸗ 
ten Ruhms, nicht unwuͤrdig erweiſen würden. —, 

3. Juli erfuhren die in Verga, bel Arhineo, (einem 
Hafen Sparta's im meſſeniſchen Golf) verſammelten 
Spartaner von deſertirten Gefangehen und andern 
glaubwuͤrdigen Perſonen, daß der nicht weit davon 
gelagerte Feind ſich anſchicke, fie den Tag darauf an⸗ 
zugreifen. Sie ruͤſteten ſich daher zur Antwort, beſetz⸗ 
ten ihre ſogenannten Tabors (Schanzen) und beſchloſ⸗ 
fen, den Feind ſpartaniſch zu empfangen. — Am 4. 


N 


Illi fruͤh erſchien der Feind wirklich. Das ganze 
Corps, regulairer und irregulgirer Truppen, Fußvolk 
und Reiterei, beſtand aus 7 bis 8 tauſend Mann. 
Als die Spartaner den Feind kommen ſahen, riefen 
fie, als gute Chriſten, die Huͤlfe Gottes an, und nah⸗ 
men ſogleich ihre Stellungen, ohne vor des Feindes 

rdnung oder Unordnung zu fuͤrchten und zu bangen, 
mit dem Wunſche, daß die Stellungen entweder Graͤ⸗ 
ber eines rühnlihen oder, oder Zeichen ruhmvollen 
Sieges ſeyn moͤchten. Indeſſen war der Feind her⸗ 
angekommen, der Kampf begann, und beide Theile 
ele wetteifernd um den Sieg. Neunmal griff 
der Feind die Spartaner an und neunmal ward er zu⸗ 
ückgeſchlagen. Die Spartaner bewieſen bei dieſer 


ge N 
Gelegenheit wirklich ſpartaniſche Tapferkeit und Aus⸗ 


dauer, und ehrten den Namen, den fie führen; fo daß 
der Feind, als er ſah, daß er leide, ohne ſchaden zu 
konnen, ſich, nach einem ununterbrochenen Kampfe von 


10 Stunden, nach Aja Sion und Jannitzanika zuruͤck⸗ 


ziehen mußte, und dort ſchlug er ſein Lager auf. Die 
Spartaner aber, voll Enthuſiasmus, kamen aus den 
Tabors heraus und verfolgten den wegziehenden Feind. 
Dieſer, beſiegt und fliehend, konnte nicht umhin, die 
ſpartaniſche Tapferkeit anzuerkennen. Bei dieſem glan⸗ 
zenden Kampfe blieben von den Feinden Über 500 
Mann, und darunter ein bedeutender, doch unbekannt, 
wer und was für einer. Die Zahl der Verwundeten 
iſt ohne Zweifel viel größer; die wahre Zahl derſelben 
weiß der Feind am beſten. Außer den getoͤdteten und 
verwundeten Menſchen find auch 20 der beften Pferde 
getoͤdtet und 10 erbeutet worden. Auch die übrige 
Beute war viel und reich. Des Feindes Verluſt wake 
noch größer geweſen, wenn auch die übrigen Sparta⸗ 
ner, die ſich in Marſch geſetzt hatten, aber wegen der 
Entfernung zu ſpaͤt angekommen waren, da geweſen 
waͤren. Das ſpartaniſche Lager in Verga beſtand aus 


etwa 5000 Mann, und ſollte in 2 bis 3 Tagen auf 
8 bis 9000 Mann anwachſen, da, außer den andern, 


Konſtantin und Georg Mauromicheli in einem fort 
warben. Die naͤmlichen Perſonen, die den Sparta⸗ 
nern des Feindes Anzug meldeten, ſagten auch, daß 
ein Corps von Navarın ausgezogen, aber, angelangt 
in einem Paſſe bei Arcadia, genannt Kube (Gewölbe), 
von den tapfern Arcadiern, an 300 Mann ſtark, mit 
Verluſt zum Räckzuge gezwungen worden fen. Dieſe 
Peiſonen haben mit eigenen Augen die dabei Verwun⸗ 
deten nach Ri transportiren ſehen. — Nauplia, den 
9. Juli. Als der Feind ſah, daß die Spartaner alle 
ihre Aufmerkſamkeit alle feſte Land richteten, und ſich 
e in Armyro ſammelten, und er daher glaubte, d 
Sparta von Menſchen entblößt kr, jo daß er dur 
ein Stratagem feinen Zweck erreichen konnte, machte 
er, waͤhrend ae, das Lager vor Armyro anrückte, 
gleichzeitig am 4. Juli Morgens auch zur See eine 
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Landung bei Dira (in der eigentlichen Maina). 1500 


Mann waren der Gelandeten, und fie konnten, uner⸗ 
wartet, wie fie kamen, bis Tſimova vordringen. Aber 
kaum war dieſe dreiſte Bewegung des Feindes bekannt, 
als ſich ſogleich aus den 1 Dörfern nicht 
nur Maͤnner, ſondern au eiber ſammelten, 
um die arabiſche und tuͤrkiſche Keckheit zu ſtrafen. 
Konſtantin 1 ond e der ein bedeutendes Corps 
bei ſich hatte, und zur Verſtaͤrkung nach Armyro mar⸗ 
ſchirte, befand ſich zur Zeit der Landung in jener Ge⸗ 
gend, vereinigte ſich mit den Einwohnern, griff die 
Gelandeten an, und jagte ſie bis ans Meer. Dort 
gelang es den Feinden, eine feſte Stellung, Namens 
Tſubari, zu nehmen, die auch von den Schiffen aus 
unterſtuͤtzt wurde. 1 auch in dieſer ſtarken Stel⸗ 
lung konnten die Araber nicht ruhig bleiben. Am 3. 
Juli griffen die Spartaner ſie abermals an, und am 
7. Juli fielen fie ſehr Früh über fie her, toͤdteten einige, 
fingen andere, und erfäuften viele im Meere, fo da 
nicht ein Drittheil der Gelandeten ſich auf die Schi 
gerettet hat. So endete die Landung der Araber, 
und Ibrahim's Stratagem! Ibrahim hatte vielleicht 
ehoͤrt, aber es nicht geglaubt, daß in Sparta auch 
rauen die Waffen führen, und mit den Mannern 
wetteifern. Nun hat er es erfahren, wo nicht er in 
Perſon, doch ſeine Armee. Fuͤnfhundert Frauen rann⸗ 
ten bewaffnet gegen die Gelandeten herbei, und viele 
andere unbewaffnet. Und die Bewaffneten wetteiferten, 
nicht ſchlechter zu erſcheinen als die Maͤnner. Wo ſo 
die Frauen und Kinder Waffen tragen und kaͤmpfen, 
dort darf Ibrahim nicht hoffen, weiter zu kommen 
und fo hat er in der Wahl des neuen Kriegstheaters 
ſehr gefehlt! Der- Feind ward am 8. Juli abermals 
von denen bei Armyro angegriffen, und gendthigt, ſich 
endlich mit Verluſt nach Calamata zuruͤckzuziehen. 
Allenthalben eilen Moresten zum Kampfe herbei, und 
bald wird das Lager ſo vermehrt ſeyn, daß es im 
Stande ſeyn wird, den Feind offen im Felde anzu⸗ 
greifen, und ihn zu noͤthigen, ſich auf die Feſtungen 
einzuſchraͤnken. 2 
(Aus No. 71. der a. Z. von Gr., vom 15. Juli.) 
Die Commandanten von Armyro hatten nach dem 
Gefecht vom 4. Juli in der Furcht, der Feind moͤchte 
noch ſtaͤrkere Streitkräfte gegen fie ſchicken, an Colors 
troni um Succurs geſcheieben. Er eilte auch ſogleich 
mit 2100 Mann, unter den Generalen Georgaki Ja⸗ 
trako, Meletopuls und Petimoſa, zu Huͤlfe. ! 
(Aus No. 72 der a. Z. von Gr., vom 19. Juli.) 
Gegen den 13. Juli waren Reiter des Kiutajers (des 
Seraskiers Reſchid Mehmed Paſcha) bis Athen vor⸗ 
gedrungen, wurden aber zuruͤckgeworfen. Neuerdings 
iſt der Kiaja des Kiutajcrs in Attica eingefallen, der 
Kiutajer ſelbſt iſt noch in Theben. Ibrahim Paſcha 
ift von Sparta ganz weggezogen, und befindet ſich nun 


en ee 


in den ‚mefenifgen Engpäfn. — Die No. 73, der 


a. Z. von Gr., vom 22, Juli, enthält die Nachricht, 
daß, die in Attica eingefallenen Türfen Athen bereits 
belagern. „Funffehnhundert Griechen, heißt es, vers 
theidigen dieſe berühmte Stadt, und die durch ihr Al⸗ 
terthum ehrwuͤrdige Akropolis.“ — Die in Napoli 
ſich muͤſſig herumtreibenden Truppen werden nun drin⸗ 
gend ermahnt, zum Entſatz von Athen herbei zu eilen. 
Diefe Nummer der a. 8. enthält auch noch eine Pro⸗ 
klamation Goura's und der Regierungs⸗Commiſſion 
zu Athen (Nikolaus Zacharitza, Stamos Seraphim, 
Stavros Viacho und Nikol. Karoris), vom 10. Juli, 
worin ſie erklaren, daß ſie ſich fo, wie Aon 
halten, und lieber unter den Ruinen der Propylaͤen 
und anderer Monumente begraben laſſen, als zugeben 
wollen, daß dieſe noch einmal vom Rauche der Bar⸗ 
baren angeräuchert werden ſollten. 


! vermiſchte Nachrichten : 

In Liebenwalde find vor einigen Tagen 30 mit 
Getreide gefuͤllte Scheunen, in der kurzen Zeit von 
einer Stunde, bel einem heftigen Sturme abgebrannt. 
Den Schaden ſchaͤtzt man auf 30,000 Thaler, eine 
ungeheure Summe für ein kleines Landſtadtchen. 
Am 2. Septbr. geriet) Abends 10 Uhr das Amt 
Gehlweiden in Litthauen in Brand. Von einigen, 

zum Theil ſtark beſchaͤdigten Perſonen, ſtarb ein Lein⸗ 
weber, ein ſehr armer aber guter Mann, die Stuͤtze 
eines alten Vaters, nach 36 Stunden. Drei Männer, 
die dem Wirth in einen Keller gefolgt waren, und in 
dem unerwartet letzten Augenblick nicht zuruckſprangen, 
ſondern von einem Giebel verſchuͤttet wurden, entka⸗ 
men durch die Kraft der Verzweiflung. Am haäͤrteſten 
traf der Schlag den Amtmann Hecht und den Forſt⸗ 
infpicienten Pilz. Letzterer verlor Pferde und Wagen, 
erſterer die Frucht vieljaͤhriger Sorgfalt im todten und 
lebenden Inventarium, deſſen Verſicherung eben ange⸗ 
fangen hatte. Seine verbeſſerte Zucht in allen Thei⸗ 
len, ſeine Pferde, wovon die verkauften eben abgehen 
ſollten, ſeine Oſtfrieſen und einige andere vorzuͤgliche 
Rinder — alle liegen zu Hunderten verkohlt, und 
nur die Schaafe ſind gerettet. 

Das Naumburger Intelligenzblatt erzaͤhlt: In dem 
zum Kirchſpiel Hohenmoͤlſen, Provinz Sachſen, gehoͤ⸗ 
rigen Dorfe Zetſch lebte ein Bauer, Johann Gottfried 
Schneider, ein Greis von 78 Jahren, ganz allein in 
ſeiner einſamen Wohnung, indem er alle wirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, trotz feines hohen Alters, allein 
beſorgte. Seine einzige Tochter lebt als Wittwe mit 
ihrer ſehr ſtarken Familie in Hohenmoͤlſen. Nie konnte 
Schneider bewogen werden, den dringenden Bitten feis 
ner braven Tochter, zu ihr zu ziehen, oder eine ſeiner 
erwachſenen Enkelinnen zu ſich zu nehmen, nachzugeben. 
Schneider ſtand in dem Rufe, Geld zu beſitzen. 
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Mehrere Male brachen feit kurzer Zeit Diebe bei ihm 
ein, um ihn zu beſtehlen, konnten aber, wie man ſagt, 
immer nur Kleinigkeiten rauben, da ſie das Geld 
nicht fanden. Am 30. Auguſt fand man fruͤh auf 
offenem Felde eine alte Lade mit verſchiedenen Sachen, 
und da man nicht wußte, wem fie angehöre, wurde 
dieſelbe in das Gerichtsamt Hohenmoͤlſen abgeliefert. 
An demſelben Tage bemerkte man, daß in Schneider's 
Wohnung zwei Fenſter ausgehoben waren. Man 
meldete den Lorfall beim Gerichtsſchoͤppen des Dor⸗ 
fes. Als man das Schneiderſche Haus betrat, fand 
man den Schneider in feiner Oberſtube, wo er ſchlief, 
neben dem Bettgeſtelle, aus dem die Betten heraus⸗ 
geriſſen waren, auf dieſen Betten auf den Dielen todt⸗ 
geſchlagen. Zwei Knittel, die dabei lagen, waren en 
ſcheinlich die Inſtrumente, mit welchen die Raubmoͤr⸗ 
der den Greis 1 hatten. Der Bauer Klingler, 
der Nachbar Schneider's, wurde übrigens, weil einiger 
Verdacht auf ihn fiel, von dem Kriminalgericht zu Zeig 
eingezogen, und iſt ſeiner Haft noch nicht entlaſſen. 
Der Schaͤfer, welcher wegen der brandigen Blattern 
in das Klinikum zu Bonn gebracht wurde, iſt nicht 
geſtorben; man glaubt ihm auch den Arm zu retten, 
in welchem ihm das Milzbrandgift eingeimpft war. 
Der Waſſerſtand der Elbe in Sachſen ih feit Men⸗ 
ſchengedenken nicht fo niedrig, wie jetzt, geweſen. An 
ſehr vielen Stellen kann dieſer Strom ohne alle Ge⸗ 
fahr durchritten werden. 3 
Die Aufführung der neuen London⸗Bruͤcke geht raſch 
vorwaͤrts. Die Holzformen des zweiten Bogens ſind 
faſt geendet, und koͤnnen ſchon am Parapet der alten 
Bruͤcke geſehen werden. Die Art, wie dieſe Formen 
gebaut werden, iſt hoͤchſt ſinnreich; das dazu noͤthige 
Holz und Eiſenwerk wird in den Werkſtellen der Her⸗ 
ren Joliffe und Banks auf der Dogsinſel zuſammen⸗ 
gefügt, um ſodann in die richtige Lage auf die Brucke 
geſetzt zu werden. Dieſe gigantiſchen Holzwerke, welche 


Halbzirkel bilden, werden alsdann 75 Ellen oberhalb 


der Brücke hinaufgefloßt, woſelbſt zwei zuſammenge⸗ 
fügte Barken liegen. Dieſe Barken find darauf eine 
gerichtet, daß ſie bei der Ebbe Waſſer einnehmen, wo⸗ 
durch ſie dermaßen gefünt werden, daß fie. nur wenig 
uͤber den Flußſpiegel emporragen; durch die Wirkun 

einer hoͤchſt kraftvollen Maſchinerie wird das Holzer 
nun an die Barken gebracht und ſodann darauf em⸗ 
porgerichtet. So wie die Fluth ſteigt, befreit man die 
Barken von dem Waſſer, und bei hoͤchſtem Waſſer⸗ 
ſtande bringt man die Barken mit dem Holzwerke nach 
der Stelle hinab, an welcher der Bruͤckenbogen gebaut 
werden fol. Bei hohem Waſſer 1155 dieſe auf die 
Barken befeſtigten Bogenformen faſt in gleicher Höhe 
mit den Pfeilern, die dem Brückenbogen zur Baſis 
dienen, und die ſchwergewichtigen Formen, jede wiegt 
80,000 Pfund, werden alsdann mit Huͤlfe eines ger 


waltigen Mechanismus in die ihnen gebührende Lage 


Mit dem Schiffe Briten, iſt in London eine "große 
Quantität Diamanten, vieles Holz, nebſt 35, 
Pfd. Sterl. in Wechſeln, aus Braſilien, zum Behuf 


er Zinſenzahlung und des Tilgungsfonds der braſi⸗ 


n Anleihe, angekommen. i 5 
u Havre iſt kuͤrzlich ein nordamerikaniſches S 
angekommen, welches den Namen Talma führt. Der 
Pariſer Tragiker dieſes Namens ift au“ Vordertheile 


des Schiffs in Lebensgroͤße abgebildet. 


Einige vornehme Parifer Damen laſſen ihre Kam⸗ 
merjungfern u. ſ. w. eine Art Livree tragen. An der 
Schuͤrzentaſche einer Kammerjungfer, einer Kinderwaͤr⸗ 
terin, ſieht man einen Namenszug oder ein Wappen. 


Wohlthaͤtigkeit. Fuͤr die nothleidenden Griechen 
iſt ſeit dem 12. d. Mts. ferner eingekommen: 240) 
durch Hrn. Baron v. Pfeil aus Warmbrunn 7 Kthlr. 

Den 15. d. Mts. find, von uns wiederum an den 
Hauptverein in Breslau eingefendet worden 600 Rthlr. 
— Ganzen hat unſer Verein, mit Einrechnung des 

zoldes und der brillantnen Ohrgehaͤnge, nunmehr ab⸗ 
geliefert 2250 Rthlr. 25 Sgr.; und beträgt gegen⸗ 
Wie „ nach Abzug einiger Auslagen für Poſtporto 
u. dgl., der baare Kaſſenbeſtand 123 gthlr. 11 Sgr. S Pf. 

Liegnitz, den 19. Sept. 1826. Muͤller. 

— —äe.— — — — 


Fe Kiterarifche Anzeige. 
G. W. Leonhardt in dehnt empfing ſo eben: 
Jugendbibliothek des Auslandes, heraus gegeben von 


Dr. G. Friederich. 18 Bdch. in Taſchenf. 5 Sgr. 


Walter Scott's ſaͤmmtliche Werke. 5s Baͤndchen, 
in Taſchenformat. 5 5 Sgr. 
welche von den geehrten Subferibenten in Empfang 
genommen werden koͤnnen. f 
Auch wird auf folgende Werke Subſcription anges 
nommen: f 
Tiedge poetiſche Werke, in Taſchenformat, 7 Baͤnd⸗ 
chen. Pran. Preis a 2 Rrhlr. 
Montes quieu ſämmtliche Werke, 12 Bände in Ok⸗ 
tav⸗Format, à Band 72 Sgr. Subfer. Preis. 
Sodann erſcheint zu den Ausgaben von Goethe's 
Werken eine Kupfer- Sammlung, worauf ebenfalls 
Subſeription angenommen wird. 


— 


ED e k a nt ma ch un gem. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Brlefe. 


Häusler Zoellner in Leonhardwitz bei Breslau. 


Johann Lauffer in Breslau. 
Wilhelm Nahke in Potsdam. 
Tiſchlergeſelle Rauch zu Breslau, 
Liegnitz, den 18. September 1826. 
5 Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


belegen, iſt freiwillig zu verkaufen. 


l 


Ackerverkauf. Ein Stuͤck Acker von 32 | 
alt Breöl. Maaß, auf dem e Genf 
as Nähere in 


der Zeitungs⸗Expedition. 
Liegnitz, den 18. September 1826. 


Zu verkaufen. Es stehen bei mir drei 
Fortepianos und zwei Guitarren zum Verkauf. 
Liegnitz, den 12. Sept. 1826. Rauffus. 
Anzeige. Neue Kollandifche und engliſche 
Heringe empfing, und verkauft billig 279 
G. M. Grätz, Frauengaſſe No. 511. 
Liegnitz, den 19. Seprbr. 18260. 


Ball» Anzeige. Künktigen Sonntag, als den 
24. September, wird der erſte Aboönnements⸗Ball im 
Logen⸗Saale ſtatt finden. 

iegnitz, den 19. Septbr. 1828. Kuhnt. 

Einladung. Donnerſtag den 21ſten d. Mts iſt 
Schießen bei Lampen, wobei ich eine Beleuch⸗ 
tung anzubringen bemuͤhet ſeyn werde. Indem ich 
hieran ergebenft einlade, werde ich nicht ermangeln, 

r kalte und warme Speifen und Getränfe, fo wie 
für prompte Bedienung, beſtens zu ſorgen. f 

Liegnitz, den 19. September 1826. 55 

5 Wittig, Schießhaus⸗Paͤchter. 


Zu vermiethen. In No. 314. auß der Schloß⸗ 


gaſſe find vier Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen, 
und ſogleich oder auf Michaelis zu beziehen. 


Liegnitz, den 15. Septbr. 1826. Schmidt. 
Geld-Cours von Breslau. \ 
vom 16. Septbr. 1826, ee 
Briefe] Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten = — 974 
dito Kissel Um 2% Sr 974 
100 Rt. Friedrichs d'or 141 
dito Poln. Couraut 41 — 
dito Banco-Oblieätions 4 « — 195 
dito Staats-Schuld“Schene _- 1 852 | — 
dito Wiener 5 prCt, Obligations — | 955 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef 4272 — 
Pfandbriefe v 1000 Rus. | 44. 
dito v. 500 Rt. - © | 58 | — 
Posener Pfandbriefe 93 92 
Disconto. m© - Li % | — | 4 Bi 


